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Von einem ganz anderen „Schlüsselerleb-
nis” handelt dieser Beitrag. Vor über zehn
Jahren war das Jahr-2000-Problem das
„Schlüsselerlebnis”, über ein neues Pro-
zessleitsystem (PLS) für das Wasserwerk
Golberg nachzudenken. Das aus dem Jah-
re 1993 stammende System konnte ab
dem 1.1. 2000 den Tag des Sonderschalt-
jahres nicht dokumentieren. Ein Update
der Software war zu teuer, die Ersatzteil-
beschaffung war nur noch für kurze Zeit
möglich. Die Funktionalität der Steuerung
des gesamten Wasserwerks, so die Be-
fürchtung, könnte gefährdet sein, wenn
nicht gehandelt wird. 

Hinzu kamen Probleme in der Fernwirk-
technik der Kläranlage. Bei dem Versuch,
weitere Regenüberlaufbecken an das Fern-
wirksystem der Kläranlage anzuschließen,
stürzte das System komplett zusammen.
Das war – in aller Kürze – das „Schlüssel-
erlebnis” in Öhringen mit der sieben bzw.
drei Jahre alten Technik im Jahr 2000.

Was nun folgte war eine gründliche Be-
standsaufnahme der Wasserversorgung
und des Abwasserbereichs. Schnell wurde
klar, dass eine große Lösung für die Pro-
zessleittechnik beider Bereiche und auch
zum Hochwasserschutz wünschenswert
ist, und so nahm der Betriebsleiter beider
Einrichtungen die Wasserversorgung und
die Kläranlage unter die Lupe. In dieser
Zeit wurden auch zahlreiche Kommunen
besucht, um das Leistungsspektrum ver-
schiedener Leitsysteme kennenzulernen. 

Im Jahr 2005 wurden die Weichen für die
Fortentwicklung der Leitsysteme gestellt.
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den. Mindestens genau diese Kosten kön-
nen durch die geringeren Rohrnetzverlus-
te eingespart werden, d. h., die Investitio-
nen amortisieren sich spätestens in acht
Jahren.

Bei den jährlichen Betriebskosten der Ab-
wasserwirtschaft können ebenfalls Ein-
spareffekte im Bereich der Überwachung
erzielt werden. Eine regelmäßige Kontrolle
ist eine gesetzliche Verpflichtung (Eigen-
kontrollverordnung), eine Vernachlässi-
gung hat strafrechtliche Konsequenzen.
Deshalb muss auch hier die bisher aus-
schließlich manuelle Überwachung durch
die Leittechnik automatisiert und verbes-
sert werden.”

So wurde in guter und enger Kooperation
der beteiligten Unternehmen, dem Inge-
nieurbüro RBS wave, dem Ingenieurbüro
Wolf und HST Hydro-Systemtechnik, von
2006 bis zur Übergabe des Verbundleit-
systems im Frühjahr 2010 Schritt für
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Der Gemeinderat der Großen Kreisstadt
Öhringen entschied sich trotz der erheb -
lichen Investitionen für die Verbundlösung,
da die Amortisationsrechnung für ein was-
serwirtschaftliches Verbundleitsystem
sehr positiv ausfiel.

Auszug aus der Beschlussvorlage für die
Sitzung des Rates der Stadt Öhringen vom
20. 09. 2005:
„Durch die vorgesehene Einrichtung von
Messeinrichtungen im Wasserversor-
gungsnetz wird erwartet, dass die Rohr-
netzverluste sich mindestens auf 8 %, vo-
raussichtlich sogar auf 4 %, senken las-
sen. Der Rohrnetzverlust in 2003 wurde
zu 14,24 % bestimmt. Der Durchschnitt
der Rohrnetzverluste lag im Zeitraum
1993 bis 2004 bei 13,7 %. Wie aus der
Anlage ersichtlich, kann eine jährliche An-
nuität des Kapitals von rund 70.600 €

(beim Anteil zur Verbesserung der Versor-
gungszonenüberwachung und Minimie-
rung der Rohrnetzverluste) bestimmt wer-
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Schritt das wasserwirtschaftliche Vorzei-
geprojekt in Öhringen realisiert.

Das Gesamtkonzept
Die Sicherheit des gesamten Systems hat
oberste Priorität. Daher wird das Gesamt-
system als hochverfügbares gedoppeltes
Verbundleitsystem ausgeführt. Sowohl auf
der Kläranlage, als auch auf dem Wasser-
werk wird ein redundantes PLS aufgebaut,
das über ein Fernwirknetz miteinander ver-
bunden ist. Alle Prozessdaten werden
über die Siemens OPC-Server für beide
Leitsystemstandorte parallel bereitge-
stellt. Das bedeutet, dass das Projekt im
Wasserwerk identisch zu dem Projekt auf
der Kläranlage ist. Die Sichtbarkeiten auf
den Prozess werden über Mandanten ab-
gebildet.

Lokale Redundanz
In der Kläranlage und im Wasserwerk wer-
den jeweils redundant aufgebaute Prozess-
leitsysteme aufgesetzt. Eingesetzt wird
das HydroDat Redundanzpaket in der Ver-
sion 8.6. Das Redundanzpaket wird auf
zwei identischen Servern aufgesetzt, wo-
bei ein Server als Master und der andere
Server als Slave arbeitet. Als Master wird
der aktive Server bezeichnet, Slave wird
der passive Server genannt. Beide Server
sind über das Netzwerk und zusätzlich
über eine zweite Netzwerkkarte direkt mit-
einander verbunden. Bei dieser Verbin-
dung handelt es sich um eine sogenannte
„Heartbeat-Verbindung”.

Bei Ausfall einer Hard- oder Softwarekom-
ponente auf dem Master übernimmt der
Slave automatisch ohne Eingriff durch ei-

nen Anwender den Betrieb. Die Synchroni-
sation der Konfiguration, Archive und Pro-
zessdaten erfolgt automatisch. Bei einer
Umschaltung auf den redundanten Server
wird ein Alarm abgesetzt. Alle Clientan-
wendungen verwenden zur Anbindung an
den Prozessserver eine virtuelle IP-Adres-
se. Diese virtuelle IP-Adresse wird bei ei-
ner Umschaltung vom Master auf den Sla-
ve-Server übergeben. Das bedeutet, dass
die Clientanwendungen weiterhin über ein
und die gleiche IP-Adresse mit dem Server
kommunizieren.

Übergreifende Redundanz
Neben der „lokalen Redundanz” ist eine so-
genannte übergreifende Redundanz reali-
siert. Hier werden vollautomatisch abge-
legte Berichte zwischen den Standorten
Wasserwerk und Kläranlage synchroni-
siert. Weiterhin erfolgt automatisch eine
übergreifende Synchronisation (Kläranlage
<-> Wasserwerk) der Konfiguration und
der Visualisierung. Das Verfahren zur An-
bindung des Prozesses sorgt automatisch
dafür, dass alle historischen Archive und
alle aktuellen Prozesszustände für alle An-
lagenbereiche (Abwasser, Wasser, Hoch-
wasser) auf dem PLS der Kläranlage und
auf dem PLS des Wasserwerkes zur Ver-
fügung stehen.

Anbindung des Prozesses
Die Schnittstelle zum Austausch von Pro-
zessdaten zwischen dem Prozessleitsys-
tem und dem Controller-Netzwerk (SPS-
Netzwerk) wird über die Standardschnitt-
stelle OPC DA 2.0 realisiert. Eingesetzt
werden OPC-Server der Firma Siemens (Si-
naut ST7SC L). Aufgrund des redundanten

Systemaufbaus im Wasserwerk und in der
Kläranlage sind insgesamt vier OPC-Server
erforderlich, von denen zu einem Zeitpunkt
ein OPC-Server im Wasserwerk und ein
OPC-Server in der Kläranlage aktiv sind.
Die OPC-Gruppen werden nach Prozessva-
riablentypen unterteilt. So wird für Meldun-
gen, Zählwerte, Befehle und Sollwerte je-
weils eine OPC-Gruppe angelegt. 

Trinkwasser – Wasserversorgung
Im Jahresschnitt werden vom Öhringer
Wasserwerk rund 1,4 Millionen Kubikme-
ter Wasser abgegeben. Der Eigenwasser-
anteil liegt bei rund 30 %; die übrige Was-
serversorgung erfolgt über sechs Einspei-
sepunkte mit Fernwasser der Nordostwas-
serversorgung. Durch eine optimierte Be-
vorratung soll der Fremdwasserbezug mit-
hilfe des neuen PLS minimiert werden. Da-
zu macht das PLS dem Wassermeister
entsprechende Vorschläge, so dass er das
Mischungsverhältnis Eigenwasser zu
Fremdwasser in bestimmten Grenzen ver-
ändern kann.

Die Vorteile für die 
Wasserversorgung:
� kontinuierliche Über-

wachung (Betrieb und
Stromverbrauch)

� Alarmierung bei kritischen 
Zuständen

� schnelles Auffinden von
Rohrbrüchen

� Verbesserung der Versor- 
gungszonenüberwachung

� Minimierung des Bezugs
von Fremdwasser durch 
optimierte Beratung

Kläranlage Öhringen
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Abwasser
Alle Anlagen und Einrichtungen des Kanal-
netzes und der beiden Kläranlagen werden
ebenfalls über das PLS gesteuert. Damit
können neben den Vergleichsauswertun-
gen zu Kläranlagen auch alle Messwerte
nach den entsprechenden Gruppen sowie
die Verbrauchsstoffe automatisch darge-
stellt und verglichen werden.

Die Vorteile für den Abwasserbereich:
� Steuerung aller Regenüberlaufbecken 

(RÜB) über HydroDat® V8
� automatisierter Leistungsvergleich von 

Kläranlagen
� automatisierte RÜB-Auswertungen
� kontinuierliche Überwachung der 

Aggregate
� Darstellung und Vergleich von Mess-

wertgruppen und Verbrauchsstoffen
� Darstellung von Niederschlagsmengen

Hochwasserschutz
In diesem Bereich werden die gemessenen
Wasserstände an verschiedenen Gewäs-
sern in das PLS eingebunden. Alle Informa-
tionen zu den aktuellen Pegelständen ste-
hen der Bevölkerung auf der Internetseite
der Stadt Öhringen zur Verfügung. 

Die Vorteile für den Hochwasser-
schutz:
� Bereitstellung von Informationen zum 

Hochwasserschutz-Monitoring im 
Internet

� Einbindung von Landespegeln per FTP
� Erstellung des jährlichen Sicherheits-

berichts für Hochwasserrückhalte-
becken

� weitere automatisierte Auswertungen
� Messwertabfrage per Telefon und SMS

Kläranlage Ohrnberg

Prozessdatenerfassung und -weiterleitung

Messtechnik Wasserversorgung

Anwenderschulung

Schwerpunkt Systemtechnik

PLS-Arbeitsplatz

Fazit:

Horst Geiger, Stadt Öhringen: 

„Wir haben nun ein modernes, leis-
tungsfähiges und weiter ausbaufähi-
ges Prozessleitsystem er halten. Die
vielfältigen automati sierten Aus wer -
tungen und die da rauf aufbauenden
Alarmie run gen sind für die tägliche
Arbeit unerlässlich. Dazu werden
wir die Auswertungen auch für die
Be stimmung von Kennzahlen
(Bench marking) verwenden. Be reits
heute können wir folgende Syner -
gieeffekte in den Bereichen Was -
ser, Abwasser und Hoch was ser -
schutz durch das Verbund leit -
system feststellen:

� das Verbundleitsystem als hoch-
sichere Lösung kann ergänzend 
für weitere Überwachungs- und 
Steuerungsaufgaben und sons -
tige Funktionen (z. B. Voice over 
IP) ver wen det werden und wird 
damit noch wirtschaftlicher

� einheitliche Bedienung auf Basis 
von MS-Windows

� kostengünstige Systempflege
� gemeinsame Schulungen für 

alle Bereiche und gegenseitige 
Unterstützung

� allen Einrichtungen stehen alle 
Daten zur Verfügung.

Wir erwarten, dass wir nach Aus -
wertung der ersten Jahres daten
weitere Verbesserungen vorneh-
men können, die sich positiv auf die
Be triebskosten auswirken werden.”



… sicher und zuverlässig
Überwachen Sie Ihre dezentralen Anlagen-
teile und kommunizieren Sie sicher mit 
 entfernt gelegenen oder mobilen Maschinen. 
Phoenix Contact bietet Ihnen dafür:

Industrie-Modems für den welt weiten 
und universellen Fernzugriff auf 
 Steuerungen und Ethernet-Netzwerke 

Security-Router für sichere VPN- 
Verbindungen mit IPsec- Verschlüsselung

SPSen und Software zur Steuerung 
entfernter Anlagen und zum stetigen 
 Anlagenüberblick

Mehr Informationen unter 
Telefon (0 52 35) 31 20 00 oder 
www.phoenixcontact.de
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